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Am 3. Dezember 1972 billigte das
Schweizervolk mit grosser Mehrheit

das fünf Monate vorher
zwischen der schweizerischen Regierung

und den Europäischen
Gemeinschaften abgeschlossene Frei-
handelsabkommen. Die ersten
Zollsenkungen gemäss diesem
Abkommen — ebenso wie gemäss den
Abkommen zwischen den anderen
nicht beitretenden Ländern und
den EG-erfolgte am 7. April 1973,
gleichzeitig mit der ersten
Zollsenkungsetappe innerhalb der erweiterten

Gemeinschaften.
Das Freihandelsabkommen
zwischen der Schweiz und den EG
entspricht dem historischen Ziel
der Schweiz des freien Zuganges
zu den Märkten anderer Länder.
Dies ist keine ideologische
Angelegenheit, sondern eine Notwendigkeit

für ein Land, das keine
Rohstoffe besitzt, das keinen
Zugang zum Meer hat und dessen
Landwirtschaft nicht ausreichte,
um die Bevölkerung zu ernähren.
Nur der Handel mit der Aussenwelt

ermöglicht es der Schweiz,
durch die Arbeit ihrer Bevölkerung

den Mehrwert zu schaffen,
der die Grundlage ihres
Lebensunterhaltes darstellt.

Schon lange vor der Gründung der
Europäischen Freihandelsassoziation

im Jahre 1960 tätigte die
Schweiz zeitweilig freien Handelsverkehr

mit einigen ihrer Nachbarn.

Der «ewige Friede», der im
Jahre 1516 mit Frankreich
abgeschlossen wurde,legte in den Art.5
und 9 fest, dass die schweizerischen

Kaufleute in Frankreich von
den Behörden nicht an der
Ausübung ihres Gewerbes gehindert
werden und dass die von ihnen zu
entrichtenden Steuern und Zölle

nicht erhöht werden sollten. Die
betroffenen Kaufleute zögerten
keinen Augenblick, diese Klauseln
als völlige Zollbefreiung auszulegen.

So erstaunlich dies auch sein
mag, so ist es doch eine Tatsache,
dass diese auf der Nationalität des
Kaufmannes und nicht auf dem
Ursprung der Waren basierende
Zollfreiheit bis zum Jahre 1781 in
Kraft blieb. Sie begründete de facto

während 265 Jahren eine grosse
Freihandelszone zwischen

Frankreich und den Schweizer
Kantonen. Diese erste Einführung

des «Freihandels» stellte
bereits eine moderne
Methode zur Lösung der Probleme
einer Volkswirtschaft dar, die weiter

von der Autarkie entfernt war
als jede andere.
Doch die ersten Erscheinungsformen

eines Prozesses, den wir heute

«Integration» nennen, liegen so
weit zurück wie die historische
Schaffung einer helvetischen
Einheit.

Anscheinend durchquerten bereits
seit dem 4.Jahrhundert v.Chr.
etruskische und griechische Kaufleute

die Schweiz auf den zwei
Routen der «Zinnstrasse», auf
denen das in den Zinnbergwerken
Cornwalls gewonnene Zinn nach
Etrurien und Griechenland
gebracht wurde und über welche die
etruskischen Kaufleute
Süddeutschland und die Donau
erreichten. Erst im Jahre 1 954 konnte

der französische Archäologe
René Joffroy auf Grund von Funden

die Routen dieser Zinnstrasse
erforschen und darlegen. Die erste
Route führte über den Grossen St.
Bernhard und das Schweizer
Plateau in die Gegend von Bern und
sodann über den Jura. Bei Viz, in
der Nähe des heutigen Châtillon-
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